
1St aber deutlich hören; daß die Kırche immer noch als Anzahl VO  e} Priestern un Schwestern wurde des-
eın UÜberbleibse] der englischen Kolonialzeit angesehen halb schon Spezialisierungskursen nach Großbritan-
wird. ıne 1972 der Ahmadu-Bello-Universität 1n nıen, Kanada un 1n die USA entsandt. Ob das-.die rich-
Zarıa 1mM Norden durchgeführte Befragung den tıge Methode 1st, sıch auf die uen Aufgaben vorzube-
katholischen Studenten ergab, daß 63 0/9 der Befragten reiten? FEın nationales kirchliches Studien- un: Traıinıngs-
die Kırche als ıne ausländische Einrichtung ansehen;: entrum 1st bıs heute nıcht ın Sıcht
8 O 0/9 meınten, dafß die ausländische Kontrolle über die Dıie Kiırche scheint sich aber der Notwendigkeit eınesnigerianische Kirche stark sel. Wandels bewußrt geworden se1n, die gewandelten Be-
ber auch die Kirche Nıger1as 1St von ersten Außerungen dingungen 1im Lande haben das ıhre dazu beigetragen. Ob
der Unruhe gepackt. In eiınem Memorandum der katho- s1e jedoch schon die raft un den Mut hat, auf auslän-
ıschen Bischöfe VO Februar 19/7 wırd deutlich die Nı- dische geist1ge, personelle un: materielle Hılte VOI-

gerlanısıerung der Kirche gefordert, die Notwendigkeit zıchten, das Wort Afrikanisierung miıt Leben erfüllen,
einer Besinnung auf afrıkanısche Werte unterstrichen, Laıien verstärkt 1n die bisher außerst klerikal dominıierte
werden klare Posıtionen Korruption un Diskrimi- Arbeit MIt einzubeziehen GtC.; mu{ für die Gesamtkirche
nıerung eingenommen un: als künftige Aufgaben das En- noch bezweiıtelt werden. Bezüglich Ost-Nıgerı1as (Ibo-

der Kirche 1n der Jugendarbeit, Erwachsenen- Land) ann INan ZUuUr eıt zumindest ıne strukturelle
bildung, Landwirtschaft, der Kampf Arbeitslosjgkeit Festigung beobachten. 1el wird davon abhängen, welt

uUuSW.,. herausgestellt künftig MI1t der Führung der Kirche betraut wird. Wwar
Im ÖOsten Nıger1as 1St INnNan miıt der Heranbildung e1n- steht in Ost-Nıgerı1a MIt Erzbischot F. Arınze eın dynamı-

scher, intelligenter, aber auch paternalistischer Mannneimischer Priester bereıts recht weıt fortgeschritten, un
die überfüllten Knabenseminare werden als Beweıs für der Spitze. Die Erzdiözese agOS 1St aber seit dem Tod

VO  } Erzbischot ggey ohne Leitung, un: auch die Erz-die erfolgreichen Bemühungen gesehen. (In den vıier
Knabenseminaren des Ost-Zentral-Staates gibt 1500 diözese Kaduna 1m Norden wiıird ZUr eıt noch VvVon dem

alten, kränkelnden Erzbischot J. McCarthy geführt, derSchüler, 1m Priesterseminar ın NUgu 250 Seminarısten.) bereits mehrmals selne Rücktrittsabsichten bekundet hatAuch die Zahl der Jungen Mädchen, die Ordensfrauen
werden wollen, 1St sehr hoch, un: viele Bewerberinnen YSt nach der Neubesetzung dieser Bıstümer wiıird sich
mussen abgewiesen werden. Diesen Zahlen ın ÖOst- zeıgen, ob die Kirche die Herausforderung der Nıgerı1a-
Nıgerıa stehen jedoch keine vergleichbaren iın den — nısıerung voll annehmen wird.
deren beiıden Regionen entgegen, iın denen der Mangel

einheimischen Priestern schwersten wıegt. Und die World University Servıce (Hr-sg.) : Der Zertall Niıgerı1as, in „Ent-
wicklungsländer“, Dokumentatıon I111—1968, Bonn. 2 Gernot

Ibo-Priester werden auch in absehbarer eıt noch nıcht 1n Zieser (Dıss.) Dıiıe Propagandastrategie „Biafras“ 1mM nigerianischen
den Gegenden frei arbeiten können, die VO  =) anderen Bürgerkrieg (1967—1970), Uniıiversıit At  A Salzburg, 1970, Salzburg.

Federal Mınıstry ot Intormatıion (Hrsg.) Second National Devel-Stäiämmen ewohnt werden. OPMENT Plan 0—1974, 1970 agos. „Nigeria Economic Sur-
WeYy.'; 1n : African Development, Marz Z London. ©Viele der genannten Aufgaben erfordern VO  3 der Kirche Church an Nıgerıan Socıial Problems.“ Memorandum C  Ö  ( the Catholic  D R zr

eın Umdenken, eiın Verlassen tradıtioneller Bahnen. ıne Bishops of Nıgerı1a, Februar 1972, agos.

Das Dokument

ZUT Diskussion des s  &I DAR:  (D
Was Nanl einer Ablehnung seiner Reform edenken sollte

Am Oktober veröffentlichte die „Arbeitsgemeinschafl D“O:  - iıch bekennen, nıcht generell entwerten, Wenn sze diesen auf
Priestergruppen ın der Bundesrepublık Deutschland“ das dem „Durchschnittsmenschen“ Zumutbare reduzıert sehen
eine Erklärung ZUur Reform des 218 Das Dokument geht möchten. Eıgenartıg berührt, daß sze un dem Stichwort Der-

Zzurück auf eine Änregung der Delegiertenversammlung der antwortliche Sexualıtät NKYT die Aufklärung ber Verhütungs-
AGP ın der Pfingstwoche 1972 Damals wurde der AkRtions- mittel und die eventuelle Möglichkeit der Sterilisation anfüh-
Breis Rottenburg miıt der Ausarbeitung eines Diskussionspapiers rEeN, aber nıchts ZUur pädagogısch-ethischen Bewältigung vDon

beauftragt. Dıieser legte einen Entwurf VOT, der Anfang August Sexualıtäat 7} zYLSSEN. Dennoch verd:ent der Text uıne
den Mitgliedsgruppen der AGP zugeschickt zuurde. Wre die uto- aufmerksame Lektüre. Deshalb hıer der Wortlaut:
r7en versichern, sez das Dokument VOo.  B den Mitgliedsgruppen
Ahne Widerspruch ZUYT Kenntnis ZENOMMCN worden. Verabschie- Voraussetzungendet und ZUuYr Veröffentlichung freigegeben wurde V“O: Hayupt-
ausschuß der AGP nde September. Das Dokument ıst offen- Die Frage, W 1e eine hilfreiche Fassung des Abtreibungspara-
bar als Diskussionspapier edacht Es sollen Argumente ZE- graphen aussieht, 1St enkbar ungeeı1gnet für dıe Plakatierung
boten und nıcht feste Posıtionen bezogen werden. Dıie Autoren VO!  3 Schlagwörtern. Blofß emotionale Stellungnahmen fu T der
Ireten nıcht, WiLe KN  S meldete, tür 2Nne begrenzte Frıisten- eine Reform des 218 StGB, ob sS1ie „Meın Bauch gehört
lösung e1in. Sıe halten War diıe Fristenlösung uch hrı- MIr  ır der „Abtreibung ISt Mord“ lauten, führen weıter.
sien nıcht für schlechthin indiskutabel, führen ber dezidiert Ebensowenig nutzt CS WenNnNn I1Aan verschleiert, da{fß die isheri-
die Gegengründe Dıie Frage ıst indessen, ob die Autoren SCH Strafbestimmungen ihren Zweck, ungeborenes menschliches
den Rechtsschutz des Ungeborenen, dem sSLe sıch nachdrück- Leben schützen, nıcht erfüllten, oder wenn INa vertuscht,
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da{fß mIit einer Freigabe der Abtreibung allein die Dunkelziffern rutteten Ehe, die Freigabe der Homosexualıität RS B
VO':  3 Hellziftern abgelöst würden. bedeutet tür den einzelnen nıcht automatisch ethisches

Niemandsland. Was Liebe, geDaaArT mıiıt Vernunft, in einer kon-Dıie gegenwärtigen Bestimmungen SIN 1mM Hinblick autf den
Schutz des werdenden Lebens ineftektiv. Von dieser Tatsache kreten Sıtuation VO  3 einem Menschen fordert, geht weıt über die
1St auszugehen; S1C gebietet ine Retorm. Dazu bedarf eiıner VO: Strafrecht Grenze hinaus. Sittlichkeit als personale

Nntwort auf den Anspruch, den die Wirklichkeit den Men-rationalen Durchdringung des Problems. Diese die Be-
reitscha f Oraus, jedem Gehör chenken und Gehör schen tellt, kannn weder durch staatliche noch durch kirchliche
verschaffen, der ZUr Erhellung der Frage und besseren LO- Zwangsmaßnahmen gesichert der auch NUur stimuliert werden.
sungsmöglichkeiten beiträgt. Wer Stellung nımmt, mu{fß bereit Diıe breite OGf£fentlichkeit hat zwischen ‚sittlich erlaubt“ und
seın Z.U Diıalog mıt Andersdenkenden und seinen eigenen „straffreı“ nıcht unters!  ı1eden gelernt, weiıl in der Vergangen-Standpunkt durch Argumente 1n Frage stellen lassen. heit Moralvorstellungen und staatlıiches echt weıthin gleich-
Reform des 218 kann 1Ur eftektiveren Schutz des ungebore- ZESELIZLT wurden. In der Reform des 218 ISTt auf jeden Fall ein
Ne  3 Lebens bedeuten. „Recht auf Leben“ 1St eın unveräufßer- Stück Freisetzung des Strafrechts eisten. Be1i der Neufassung
liches Prinzip jeder menschlichen Rechtsordnung und 1m Grund- der Abtreibungsbestimmungen wırd N sıch erweısen, ob WIr
BESETIZ der Bundesrepubliık Deutschland 1n Artikel I0 AauS- endlich auf ine moralische Wertung dessen verzichten, W ds5

rücklich formuliert. Der Staat hat eine besondere Verant- strafrechtlich begründet werden muß, und Raum für sittliche
WwOrtung für das Leben derer, die aulserstande sınd, für sıch Entscheidungen schaffen, indem WIr das Strafrecht autf die

Linıe des Rechtsschutzes zurücknehmen. Fın Handeln nach derselbst SUOrsSCNH.; iwa die Alten und Invaliden, die gelst1g und
körperlich Behinderten. Dazu zählt auch das Leben des Devise: „Was nıcht stratbar 1St, 1St auch erlaubt“, gilt C be-
geborenen Menschen, der sıch allerwenigsten wehren kann. kämpfen, damıt ein olch freiheitliches Strafrecht sinnvoll wird.
Abtreibung 1St 1n jedem Fall eın Übel, das vermieden werden Alle Lösungen, die den mündiıge(ren) Menschen 1m Auge haben,
sollte. Nur wenn die Gesellschaft das echt des schwächeren sınd begrüßen. Andererseıits dart Nan sich nıcht darüber
Individuums auf eın unverkürztes menschliches Daseın schützt, täuschen, dafß eıne Strafrechtsänderung ımmer eıne ZeWI1SSE Ver-
kann S1e 1n Anspruch nehmen, human seın und die Men- lagerung des sittlichen: Bewußtseins nach sıch zieht. Faktisch
S  enrechte respektieren. Die Gleichstellung VO'  w geborenem tormuliert ben das Stratrecht für viele Menschen die Verhal-
und ungeborenem menschlichem Leben schließt nıcht AuS, dafß m Wır Menschen können auf dle bewußtseinsbildende
die faktische Rechtsordnung für den Schutz dieser beiden Arten und motivierende Kraft und dıe Eindiämmungswirkung des

Rechts nıcht verzichten. Der strafrechtliche Schutz des ungebo-menschlichen Lebens unterschiedliche Regelungen trıft iWwa
n der besonders Nn Verbindung und Abhängigkeit des Lebens sollte deshalb nıcht leichtfertig aufgehoben der
ungeborenen Lebens VO! Leben der Multter odern der be- einer wesentlichen Stelle unterbrochen werden. Doch das Pro-

blem Abtreibung äßrt sich miıt dem Strafrecht allein nıcht lösen.sonderen Schutzbedürftigkeit des Embryos.
Umgekehrt bedeutet dıes, dafß sıch die Bemühungen eine
Retorm des Z auch auf die Verbesserung der Lebenschan- Die „flankierenden“ Maßnahmen
CCenMN und Lebensbedingungen des geborenen menschlichen Lebens,
auch autf das Leben der Mutter, miterstrecken mussen. Wenn der eftektivere Schutz des ungeborenen menschlichen L e-

ens das erklärte Ziel aller staatlıchen Reformbemühungen
Ethik und Strafrecht den 218 darstellt, dann bedarf die Neuformulierung des

Strafrechtsparagraphen der „flankıerenden“ Maßnahmen, dıe
Be1i der Frage eıner Reform des 218 1St sowohl auf die Zu- 1n Wahrheit die „eigentlichen“ se1n hätten. Viele Abtreibun-
sammenhänge als auch auf die Unterschiede zwischen Ethik gCnN haben iıhren Grund nıcht 1n Bequemlichkeit, Streben nach
und Stratfrecht achten. ungehemmtem Lebensgenufßs der ungestörter Berutskarriere
Dıie Rechtsordnung, zumal das Strafrecht, hat nıcht die Aut- obwohl CS solche Fiälle xibt sondern ın materiellen,
gyabe, das ethisch-sittlich wünschenswerte Verhalten des einzel- zialen, famıliiren und psychischen Notsituationen, aus denen

Ina  3 auf diese Weıse eınen Ausweg sucht. Eıne alleinige Retormnen Bürgers oder die Maxıimalbedingungen eines geordneten
sozialen usammenlebens rechtsverbindlich festzulegen. Um der des 218 ohne umfassende gesellschaftspolitische Maßnahmen,
Freiheit des einzelnen willen beschränkt S1C sıch auf die For- die den Ursachen der Abtreibung Leibe rücken, beseitigt NUuUr

die 5Symptome, nıcht ber den Kern des Problems.mulierung der notwendigen Mindestbedingungen. Stratrechrtlich
verfolgt wird 1Nur jenes Verhalten, durch das die Grundlagen Zu diesen Ma{fßnahmen gehört zuallererst eine Erziehung ZUr

eines geordneten Zusammenlebens 1n erheblichem Ma{fße gestOrt Ehrfurcht VOT dem Leben 1mM umfTfassendsten Sınne des Wortes.
werden und das durch andere, wenıger eingreifende Mittel Dazu gehört erantitwortfeie Sexualität: Man darf keıin -
nıcht verhindert werden kann gewolltes menschliches Leben ZCUSCN., Das ertiordert frühzeıtige

Aufklärung über sıchere Verhütungsmethoden (einschliefßlichDa es sıch eım menschlichen Leben einschließlich des ungebore-
nen Lebens eın unbedingt schützendes Rechtsgut han- der Frage der Zugänglichmachung der Pille). Auch dıe Frage
delt, 1St. der Staat gehalten, das stärkste und eingreifendste ıhm der freiwilligen Sterilisation ware diskutieren.
Zur Verfügung stehende Schutz- und Abwehrmittel einzusetzen. Dazu zählen der Abbau der gesellschaftlichen und relıg1ösenNach bisheriger allgemeiner Überzeugung 1St das die An- Diskriminierung unehelicher Kıiınder un  ıhrer Mütter, die Ver-
drohung und Verhängung VO! Straften. Unter Fachleuten ber besserung der kirchlichen un staatlıchen Heıme tür ledigebestehen erhebliche Zweifel, ob Strafandrohung wirksam ab- Muütter, die Sicherung der Ausbildung und beruflichen FExıstenz
schreckt und Strafverhängung das Rechtsgut schützt. Denn eıne dieser Frauen, eine Art Freijahr ach der Entbindung, eıine
Strafaktion ISt nıcht Selbstzweck, sondern ıhrem Ziel, dem Überprüfung des bestehenden Adoptionsrechts, die leichtere
tatsächlichen Schutz des Rechtsguts, INnessen Erreicht S1e die- Übertragbarkeit der Fürsorge fur unerwünschte Kinder, die
SCS Ziel W 1e der bestehende 2A8 nıcht der 1Ur höchst Vermittlung solcher Kınder 1n Pflegefamilien.unzulänglich, wiırd s1e 1n sıch selbst fragwürdig und schadet Anzustreben sind auch Verbesserungen ZUgUNSTIEN des Lebens-mehr, als s1e nutzt. standards kınderreicher Famıilien WwW1e€e Erhöhung des Kinder-
Eın Weniger rechtlichem Verbot, das sıch her 1mM Bereich gelds, Schaffung VO genügend Kindergärten und Kinderspiel-des Zumutbaren für den Durchschnittsbürger bewegte und 1 - plätzen, die Bereitstellung V O] Sozialwohnungen tfür Familien
sotern durchsetzbarer ware, könnte 1n einer solchen Sıtuation m1t mehreren Kindern, das Angebot VO Familienpflegerinnen
eın Mehr normatıver und sozialer Wırkung nach sıch ziehen. erschwinglichen Kosten.
Das Sıittliche stellt gegenüber dem Strafrecht eiınen eigenen Be- Hiıerher gehören Anstrengungen ZUgunNstien eıiner Wert-
reich dar. Keineswegs 1St für den Menschen und erst recht schätzung des Kındes 1n unNnserer Gesellschaft, zugünsten eıner
nıcht tür den Christen alles schon sittliıch erlaubt, W a4as straf- kinderfreundlicheren Umwelrt und der Überwindung der isolier-.rechtlich nıcht verboten 1St. Dıiıe staatlıche Scheidung einer Zer- ten Kleinstfamilie als gesellschaftspolitisches Leitbild
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Konfliktfälle Die gegenwärtigen Reformvorschläge
Trotz aller einzuleitenden Maßnahmen ZU Schutz des - Der Theologe kann dem Politiker dıe Entscheidung lüber einen
geborenen Lebens werden sıch auch 1n Zukunft Konflikt- und möglıchst eftektiven Schutz des ungeborenen Lebens nıcht ab-
Hiärtetälle nıcht vermeıden lassen. Grundsätzlich 1St damıit nehmen. Doch soviel äfßt sich VO!] seıten des Theologen den
rechnen, dafß eine Frau AUS den vers:  ı1edensten Ursachen über- gegenwärtig en Vorstellungen zum 218 kritisch be-
ordert sein. kann, ıhr Kınd auszutragen, und keine andere merken:
Möglichkeit mehr sıeht, als die Schwangerschaft abzubrechen. Der Status quO ware 1Ur dann beizubehalten, wenn sich keinandelt CS sıch dabei den vermeıntlichen Ausweg besserer Schutz des ungeborenen Lebens durch eine Neuformu-
Aaus einer Notsıtuatıon, einen etzten Schritt AauS Verzweiflung
und Alleingelassenwerden. lierung des 218 erreichen ließe

Die SOgCNANNTE Fristenlösung 1St auch Christen nıcht aDeshalb sınd Beratungsstellen für schwangere Frauen ent-

sprechend den Einrichtungen für Telefonseelsorge und Ehebera- tach iındiskutabel. Unsere Bedenken s1e bestehen darın, da{fß
noch keine praktikablen Modelle für die verpflichtendeLung auch außerhalb der Grofßstädte auszubauen und mMOÖßg-

lichst leicht zugänglich machen. Beratung während der ersten drei Schwangerschaftsmonate
In konkreten Notsituationen müßten der einzelne und die entwickelt sind, VO!] der VOT allem der wirksamere Schutz

des ungeborenen Lebens e;war teL wird,christlichen Gemeinden möglıchst praktisch und unbürokratisch
ihre Hıltfe anbieten. 1in den Augen vieler die Freigabe des Schwangerschafts-
Eıne Beurteilung VO] Fällen, in denen Leben Leben der abbruchs 1n den ersten dre1 Monaten eine Aufhebung des

staatlıchen Schutzes darstellt,Leben eınen wirklichen oder vermeıntlichen anderen Wert
steht, 1St schr schwieri1g. Was INa  — azu SCn kann; hat dıe die Abtreibung einer Form der Geburtenregelung WIr
nıederländische Bischofskonterenz 1971 ausgespro- und dıe Gesellschaft sich weitergehende „flankierende“ Maß-
chen RS steht unNls Menschen nıcht zu, nach eigenem Gutdünken nahmen EerSDAFT.über das ungeborene Leben verfügen, geENAUSOWENZ, w 1e Am ehesten bietet sıch in der gegenwärtigen Sıtuation ıneWIr eigenmächtig ber das bereits geborene Leben verfügen dür-
fen Hıermit wırd nıcht ausgeschlossen, dafß 65 Fälle z1bt, erweıterte Indiıkationenlösung Dabe; 1St das Vorliegen eıner
1n denen Menschen sich VOT die unausweichliche ahl gestellt objektiven, durch andere Mıttel nıcht beseitigenden Not-

s1ıtuatiıon neben der medizinischen auch be; der ethischensehen zwischen der menschlichen Zukunft des eiınen Lebens und
der des anderen Lebens; Konfliktsituationen also, 1n denen ihre und eugenischen  Indikation die Voraussetzung für den
ahl notwendigerweise für das eıne der beiden Leben Erhal- Schwangerschaftsabbruch. So leiben der Ausnahmecharakter

des Eıngrifts und der grundsätzliche Schutz des ungeborenentung und infolgedessen für das andere Beendigung bedeutet.“ Lebens sichtbar.eder, der angesichts solcher Fälle hartem Urteil ne1gt, mOge
nıcht außer acht lassen, daß 1n anderen Sıtuationen eLtwa 1M FEıne SORCNANNLE soOzıale Indikation scheidet unseres Erachtens
Fall der Notwehr oder 1m Krıeg die Verletzung der Sar AUS,. Sıe ware nıchts anderes als der verschleierte Rückzug der
Vernichtung anderen Lebens nıcht chlechthin unerlaubt ISt. Gesellschaft AauUsSs ihrer sozialen Verantwortung WahrungChristliches Verhalten 1St CS; nıcht verurteilen, sondern des moralıis  en Mäntelchens. Was ihr Notsituation zugrunde
vergeben und eiınem Leben ermutigen. liegt, mu{fß durch soz1ale Mafßnahmen behoben werden.

Themen und Meınungen IM Blickpunkt
Rudaolf Pesch
oOKXKumen der Vérwirrung
Zu Rudolf Augsteins ‚Jesus Menschensocohn

Rudolf Augsteins Buch Jesus Menschensohn (Bertelsmann- ungeheures Arsenal VO Kritik un: Antıikritik, Naıvıtät
Verlag, Gütersloh 197/2, 512 ıSE bereits zel „be- un: Blasphemie, Skepsis un: Mutmaßung, Ironiıe un
sprochen“, aber Wwenıg nach Methode und Inhalt analy- pott, dummdreisten Fragen un altklugen Äntworten,
sıert ayorden. Wır haben den bekannten Exegeten Prof ernsthafter Forschung un pseudogelehrtem Schwulst

ch (Frankfurt 2ne solche Analyse gebeten. „geplündert“ S 416) un als verwirrenden Plunder In
Vorweg: Es wird den Theologen, denen „INan nıchts eiıner ohnehin verwiırrten geistigen Landschaft AUSSC-

breitet. »Umweltschützer« kommen hier spat! Wastalsch machen“ (S 2Z) kann, jener Zunft der reichlich
verspotteten „Gottesgelehrten“ (S Z denen auch bleibt? iıne Diagnose: Eın Dokument der Verwirrung,

Verwirrung „IMm Quadrat“; ennn das VO  S Augstemm »”  LEder Berichterstatter zählt, jenen  Theologen, die „immer
noch N! mehr behaupten, als S1e wıssen“ S 8), für gedrehte Verwirrspiel“ brauchte eben NT „angedreht“

werden, bedurfte nu  - des verwirrt-gescheiten >Diabolos«.deren Sold „besser Sonderschulen für die Benachteiligten Nun DEYWLYYE'S vyerwirrt!eingerichtet“ .(S. 416) würden, weder den „schnittigen“
(S 91) noch den „tumben“ (S wırd den Theo-
logen aum gelingen, das „ Verwirrspiel“, das Rudolf Worum geht Augstein?Augsteıin „angedreht“ (> /5) hat, anzuhalten. Der
>Diabolos«, auch WEeNnNn sıch etulich zurückhält, 99 Schon auf solche Fragen erhält der Leser 1Ur eın „ Ver-
nıcht alles durcheinanderzubringen“ (S 168), hat siıch Als wirrspiel“ VO  3 Antworten: „Unser Buch hier handelt
„EFKster Bibelforsd1gr“ S 63 Anm.) betätigt un eın davon, dafß bei den Evangelisten Einschlufß des
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